
SAMSTAG, 9. NOVEMBER 2019 Motor & Technik 3

WERBUNG

Autonomer e-Golf
rechnet zehn
Sekunden voraus
HAMBURG. Der Aufwand ist enorm,
der Erfolg ebenso. Sagt zumindest
Volkswagen. In Hamburg düsen
fünf umgerüstete e-Golf auf einer
drei Kilometer langen Teststrecke
autonom durch den Alltagsver-
kehr. Und zwar mehrmals täglich.
Die Testphase, die im März 2019
startete, dauert eine Woche, dann
wird zwei drei Wochen pausiert,
ehe der neue Zyklus startet.

Sensoren auf dem Dach, in den
Kotflügeln, im Front- und Heckbe-
reich analysieren die Umgebung
mit jeweils elf Lasern, siebenRada-
ren, 14 Kameras undmittels Ultra-
schall. In jedemKofferraum steckt
die Rechenleistung von 15 Lap-
tops, die bis zu fünf Gigabyte Da-
ten pro Minute austauschen.

Die Herausforderungen an das
System sind gewaltig, sagt VW.
Denn: Nicht alle Verkehrsteilneh-
mer halten sich an die Vorschrif-
ten. Lenker ignorieren Tempoli-
mits, Autos parken dicht am Fahr-
streifen oder ragen sogar in die
Fahrspur hinein, Fußgeher beach-
ten rote Ampeln nicht und Fahr-
radfahrer radeln entgegen einer
Einbahn. Zudem irritieren Falsch-
parkeroderBaustellendasSystem.

Die autonomen e-Golf berech-
nendieVerkehrssituationrundum
das Fahrzeug zehn Sekunden vo-
raus. „AutonomfahrendeFahrzeu-
ge können auf etwaige Gefahren
schon reagieren, bevor sie über-
haupt entstehen“. Um 2025 möch-
te VW das System kommerziell
nutzen.

Sensoren überall: e-Golf Foto: VW

Kfz-Steuern:Neue
Berechnung
WIEN. Durch den Umstieg von der
NEFZ- auf die WLTP-Abgasnorm
hätte eine 20-prozentige Steige-
rungderKfz-Steuerngedroht.Dies
sei nun durch eine Neuregelung
der Steuern abgewendet worden,
sagt der Sprecher der Automobil-
Importeure, Günther Kerle. Die Be-
rechnung der NoVA, der motorbe-
zogenen Versicherungssteuer so-
wie des Sachbezugs sei zwar ver-
ändert worden, doch steigen die
Belastungen nicht.

Bei der monatlichen, viertel-
bzw. halbjährlichen Zahlung der
motorbezogenen Versicherungs-
steuer entfallen künftig die Zu-
schläge. Beim Sachbezug (ab 1.
April2020)giltderneueGrenzwert
von141g/kmCO2 (nachWLTP). Ab
2021 bis 2025 verringert sich die-
ser Wert um drei Gramm pro Jahr.
Und Zero-Emissions- und E-Autos
sind auch künftig von der NoVa
ausgenommen.

Zufrieden: Günther Kerle Foto: Weihbold

„Beim doppelten Anschaffungspreis
rechnet sich der Elektro-Transporter“
Paketzusteller testete umgebauten Mercedes Sprinter im täglichen Einsatz
VON CARSTEN HEBESTREIT

D ie Rechnung ist einfach:
220 Paketzusteller fahren
jeweils zwischen 30.000

und 50.000 Kilometer pro Jahr.
Das macht rund 8,8 Millionen Ki-
lometer pro Jahr (bei 40.000 Kilo-
meterproFahrzeugproJahr).Mul-
tipliziert mit einem Dieselver-
brauchvondurchschnittlichelf Li-
tern pro 100 Kilometer verheizt
der Hörschinger Paketzusteller
dpd/SchachingerLogistik inzwölf
Monaten 968.000 Liter Diesel-
kraftstoff. „Eine gewaltige Men-
ge“, sagt Nikolaus Skarabela, der
Effizienz- und Mobilitätsbeauf-
tragte von Schachinger Logistik.
Deshalb suchten die Hörschinger
nach Alternativen.

Anfang Jänner 2019 startete
das Unternehmen den Versuch
mit einem Elektro-Transporter.
Die Kreisel-Brüder aus Rainbach
hatten einen Mercedes Sprinter
auf Elektro-antrieb umgerüstet.
Diesel raus, Strom rein – der Test
wurde vom Klimaenergiefonds
des Bundes gefördert. Am letzten
Tag des neunmonatigen Versuchs
nahm dpd-Betriebsleiter Josef
Lanzersdorfer die OÖN mit auf
Tour.

Keine Überraschungen
„Unsere Touren sind kalkulier-
bar“, sagt der dpd-Mann, der die
oberösterreichische Transporter-
Flotte koordiniert. „Es gibt keine
Überraschungen, was die Kilome-
terleistung betrifft.“

95 PS leistet der E-Motor, 86 Ki-
lowattstunden (kWh) Strom spei-
chert der Akku. Unter dem Strich
bleibt eine reale Reichweite von
160 bis 170 Kilometer.

Schon kurz nach Versuchsbe-
ginn kritisierten die Fahrer den
enormen Stromverbrauchdes 3,5-
Tonnen-Transporters. Als die
Kreisel-Brüder die Wärmepumpe,
die den Innenraum heizt und den
Temperaturhaushalt des Akkus
regelt, nachjustierten, sank der
Verbrauch drastisch. „Wir regen
auch an, die Rekuperation zu er-
höhen, wenn der Fahrer vom Be-
schleunigungspedal geht“, sagt
Skarabela. Denn dann würden die
Bremsen weniger zum Einsatz
kommen. Nicht ganz zufrieden-
stellend sei zudem die offizielle
Zuladungvonnur665Kilogramm.
Das enorme Gewicht des Akkus
lässt die Nutzlast schrumpfen.

44.000 km in neun Monaten
Nach fast 44.000 Kilometern in
neun Monaten ziehen die beiden
Hörschinger eine positive Bilanz –
beim Praxistest. Nur finanziell
steht eine rote Zahl unter dem
Strich. „Der Anschaffungspreis ist
dreimal so hoch wie bei einem ak-
tuellen Diesel-Transporter. Zwar
sind die Betriebskosten deutlich
günstiger, doch amortisiert sich
der E-Van nicht. Erst bei einem
doppelten Anschaffungspreis
würde sich der Elektro-Transpor-
ter rechnen.“

„Unterschiedliche Fahrer waren
auf unterschiedlichen Routen un-
terwegs“, erzählt Lanzersdorfer.
„Damit wir uns ein echtes Bild von
dem Versuch machen können.“
Ans Ziel – also zurück in die Fuhr-
park-Garage – ist der Kreisel-
Transporter immer gekommen.
Undsei esmitdemNotprogramm,

das Strom für 25 letzte Kilometer
liefert. Ganz am Ende regelt der
Transporter auf 10 km/h ab, er-
zählt ein Testfahrer im OÖN-Ge-
spräch. „Da wirst du dann zum
Verkehrshindernis.“ Nachsatz:
„Das war aber wirklich nur ein
Test.Michhat einfach interessiert,
was zum Schluss passiert.“

Rund 170 Kilometer Reichweite genügen für den Alltag: Josef Lanzersdorfer

Kritik: Nur 665 Kilo Nutzlast (heb (2))


